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furtersti Schwanheim  a . M ., den 3 . August 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

oohnuu jj aM j von Eier , Weizengraupen und
Gerstengrütze.
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Vorlage der Hülfenfrüchtenkarten.

schwank) eim  a . M ., den 3 . August 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Die
Bekanntmachung.

landwirtschaftliche Zentral -DarlehnsKasse für

n  fchland in Frankfurta.M.,Schillerstraße 25,macht» aufmerksam , daß sie auch in diesem Jahre in der
» .ist, für die kommende Bedarfszeit alle Sorten
Getreide in bester Qualität zu liefern.
Etwaige Aufträge werden hier entgegengenommen
können bei dem Verein „Vereinigte Landwirte " an-

Edet werden.
ier ( Echwanheim  a . M ., den 1. August 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

itfenli
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Hhre und Liebe.
Roma » von Käthe Lubowski . 49

h»e dünne . leichte Scheidewand trennt ste von einander,
»nnr armselige Breiter und doch eine ganze , unendlichertsat Wie im Fieber schlagen seine Zähne zusammen. Seme
«lucht wächst . Er kann sie nicht im Zaum halten , wenn
»di länger vor dieser kleinen , weißen Tür steht. Ihm ist s
iiihie er ihre kühle, weiche Hand aus seinen pochenden

Jjifeu.
mir eine einzige Tür , die ihn hindert , ihr nahe zu sem.
!?r sinkt an der Schivelle auf die Knie . Ein Stöhnen ent-

A " ich seiner Brust . Was mag sie bei allem gelitten haben?
llluit die Arme an dem Holz empor und bettet seinen
'daraus . Bielleicht , daß er ihren Atem hört.
" drinnen regt sich etwas . Ein Knistern , wie es leichte

gibt , tönt an sein Ohr , darnach ein Wimmern , als wenn
jtiiib weint , das sich seiner Tränen schämt.

weiß nicht , wie es gekommen ist. Er steht in dem
». dnsligen Mädchenstübchen , dicht vor dem Lager , aus
^ldda von Wachenhnsen , im losen Morgengewand ruht,
«er Arzt hat gewollt , daß sie sich schonen soll . Sie ift
-» schwach, um ungehorsam zu sein. So liegt ste nun

ik'd'ze» Tag und weint.
.Är Gesicht' sieht er nicht . DaS hält ste tief ,n die Kiffen
'cht. Rnr das dunkle , weiche Haar und das Zittern des
?' Kleides , in der Gegend , wo das Herz ruht . Er lann sich

Kill von dannen schleichen. Er nmß zuvor -in Wort von
'Sippen hören und ihre Hand muß er haben , die über
Zand des Lagers hängt , weiß und schmal . alS hatte sie

verloren , dns AU halten ®c stürzt AU ihr hrn
leÜt die Hand auf seine brennenden Augen.
•itüvflc» ," sagt sie ganz leise, ohne ftch zu rühren . denn
^ »>t. daß die Zeit gekommen ist. die ihr d,e Entscheidung

bnt Muud des Bruders bringt . Jene Entscheidung dar-
' °b der Mann . den. ste ihr Herz gab. nur em haltloser.

Mensch oder auch «in ehrloser ist. »Bist Du endlich
hat der Vater gesagt ?" ^

bdn.- flüstert er . . ich bin e« Verzeih , daß ich ,u Dir
Ich mußte Dich sehen. Hören, daß Du an mich geglaubt

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung über die Regelung des Ver¬

kehrs mit Web -, Wirk - und Strickwaren für die bürger¬
liche Bevölkerung vom 10 . Funi 1916 kann auf Zimmer
Nr . 3 des Rathauses eingesehen werden.

Die am 1. 8 . 1916 vorhandenen meldepflichtigen
Gesamtvorräte sind nach Gruppen getrennt anzuzeigen.

Dies wird den Interessenten mit dem Bemerken
bekannt gegeben , daß Vordrucke zu den vorgeschriebenen
Meldungen auf dem Landratsamte Höchst a . M . unent¬
geltlich zu beziehen und genau ausgefüllt bis spätestens
zum 15 . d . Mts . auf dem Rathause hier abzugeben sind.

Schwanheim  a . M ., den 3 . August 1916.
Die .Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Die Urliste derjenigen in der Gemeinde Schwanheim

a . M . wohnhaften Personen , die zu dem Amte eines
Schöffen oder Geschworenen berufen werden können , liegt
eine Woche lang und zwar in der Zeit vom 4 . bis ein¬
schließlich 11 . d . Mts . im Rathause Hierselbst zu jeder¬
manns Einsicht offen.

Schwanheim  a . M .. den 3 . August 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Für die Hebung der Industrie hat die deutsche Ver-
walluug das unter den gegebenen Umständen Mögliche ge¬
leistet . Bei der Montanindustrie wird die Förderung in
der allernächsten Zeit den Umfang der Friedensprodu ' tion
erreichen . In anderen Zweigen , namentlich in der Textil¬
industrie , waren die Erfolge geringer . Die große Leinen¬
fabrik Czirardorff bei Warschau , die über 8000 Arbeiter
beschäfiigt hatte , ein ähnliches mustergültig eingerichtetes
Riesenunternehmen in Chorocz bei Bialystock , das Eigen¬
tum eines Deutschrussen war , wurden von den Truppen
des Zaren vernicht -t . Den Kreditschwierigkeiten hat man
durch Errichtung von Geldinstituten abzuhelfen versucht.
Der Rohstoffmangel ist lediglich Schuld der Wirtschafts,
kriegführung der Entente ; für diele Tatsache haben die
polnischen Industriellen , mit denen die deutsche Berwaltung
in Fühlung trat , volles Verständnis gezeigt . Zur Sicherung
des Erwerbes der Arbeiter haben die deutschen Verwaltungs-
behörden Arbeitsämter geschaffen, die sowohl in Polen selbst
wie nach Deutschland Stellen vermitteln . Den Familien
der in Deutschland beschäftigten Arbeiter wird ein Teil des
Lohnes durch die deutschen Behörden ausgezahlt . Außer-
ordentlich umfangreich war die Tätigkeit der deutschen Ver¬
waltung für die Förderung des Verkehrswesens . Die
alten Wege sind überall vorzüglich instandgesetzt , viele Kilo¬
meter neuer Straßen geschaffen, an Stelle der zerstörten
Brücken — auch derer , die über die großen Ströme führten
— sind durchweg neue errichtet.

Deutsche Arbeit im Osten.
Die landwirtschaftliche Bevölkerung Polens hat unter

den planmäßigen Verwüstungen der zurückflutenden russi¬
schen Truppen unbeschreiblich gelitten . Heute reift auf dem
größten Teile der verwüsteten Fläcken eine reiche Ernte der
Sense des Schnitters entgegen Die aus ihren Derstecken
zurückkehrende Bevölkerung wurde durch Tausende deutscher
Soldaten unterstützt , die man zur Bestellung der Felder
abkommandierte . Zuchtvieh ist aus Deutschland eingesührt
worden . Die Militärverwaltung tat alles , um die land-
wirtschaftliche Kultur zu fördern . So mußten gelegentlich
auf Befehl des Generals Ludendorff zwei Kavallerie¬
regimenter ihre gesamten Pferde zum Ackern zur Verfügung
stellen . Das Ergebnis dieser organisatorischen Riesenarbeit
wird eine Ernte sein, die nicht nur die einheimische Be¬
völkerung und das deutsche Ostheer versorgt , sondern von
der vermutlich auch noch ein gewiffer Ueberschuß nach
Deutschland abgeliefert werden kann . _

^Größer noch als die wirtschaftlichen sind die kulturellen
Leistungen und Erfolge der deutschen Berwaltung . Schulen
sind entstanden , wo es in der Zeit der Russenherrschaft
keine gab . Tie Selbstverwaltung ist ausgebaut und auch
den bisher von der russischen Regierung unterdrückten
Nationalitäten und Konfessionen , vor allem den Juden —
ein gerechter Anteil an ihr gegeben . Geradezu Vorbild¬
liche» hat die deutsche Medizinverwaliung geleistet . In
Lodz fant > mau Häuserblocks mit 5000 Bewohnern , in
denen es kerne Klosettanlagen gab . In den Lodzer Schulen,
die als Lazarene eingerichtet waren , halte man , als die
Deulschen einzogen, seit Monaren die Senkgruben nicht
mehr geleert . Lodz, das Industriezentrum , eine Stadt von
wehr als eine halbe Million Einwohnern , besitzt weder
Wasserleitung noch Kanalisation . Die deutsche Verwaltung
brachte soviel Aerzle in das besetzte Gebiet , als irgend frei-
gemacht werden konnten , verbesserte zahllose Brunnen,
führte Reinigunge - und TesinfektionSakliorien im größten
Stile durch , nahm Zwangsimpfungen vor , errichtete mehr
als 300 Absonderungshäuser für JnfektionSkrarke und An-

hast , trotz allein , womit sie Dein Herz gemartert haben mö¬
gen ."

Sie schreit ans . _
„Hans Weddo . um Gotteswillen , geh fort ! Wenn Jürgen

käme ! Es könnte ein Unglück daraus kommen ." ^
.Warum soll ich vor ihm fliehen , Adda ? Meinst Du , ich

fürchte mich ? Wir beide sind eins bis in alle Ewigkeit . Dage-
geir darf auch er sich nicht auflehnen ."

Sie richtet sich auf und sieht ihn an . Ihre Augen haben
immer noch den leeren , jammervollen Blick, der ihren Bruder
zur Verziveifliiiig treibt . Sie zeigt zur Tür hin.

„Hinaus !" sagte sie tonlos und hart.
„Und wenn ich nun trotzdem bleibe , mit dem he,l,gen

Recht , das mir meine Liebe gibt ?"
„Du wirst gehen . So viel Ehre hast Du doch wohl noch?
„Adda — warmil glarrbst Du jenen , die mich verlästerten,

mehr ivie mir ?"
„Muß ich nicht, wenn ste mich doch dazu zwingen ?"
Er sinkt in die Knie und legt sein Haupt in ihren Schoß.

Sie ioll nicht sehen, daß er weint.
„Glaubst — Du — denn , daß ich heute zu Dir gekommen

wäre , ivenn ich mich dessen schuldig fühlte , was die Menschen
sagen ? Daß ich alles vergesse» mürbe , die Heide draußen , dre
das gehört hat . was wir uns sagten , unsere Schwüre und
Deine Frauenivürde ? Denkst Du noch an den Vogel , Adda,
der ans dem Rest gefallen sein mochte und sich verirrt hatte?
Du hast geglaubt , ohne zu wissen, daß er einen Platz rn
jenem Rest zu beanspruchen hatte . Du hast ihn ausgenommen
und - ihn hineingesetzt , dorthin , ivo er von rechtswegen hm-
gehörte . Hast Du denn für den nackten, halb verhungerten
Vogel mehr ivarines Gefühl übrig , wie für mein zuckende-

^ ei @ie ist fast ohnmächtig vor Schreck und Angst . Die Liebe,
die ste in Qual und brennender Scham gestorben wähitte , ist
gar nicht tot . Nur der Stolz will haben, daß ste im Grabe
bleib ». Und dieser Stolz gibt ihr auch jetzt die Kraft , zu
sprechen^»Warum — hast Du Deiner Mutter nicht von nur
gesagt ? Ich weiß r» jetzt. Die Andere stand dazwischen. Wo¬
rum wolltest Du da» Geheimnir unserer B -elobung auf je-
den Fall wahren ? Aeltrre Verpflichtungen geboten e». Und
ich habe Dich doch so lieb gehabt — so lieb , wi , man semen

Gott hat . Seit Du da warst , habe ich alles andere vergessen
müssen . Das war sündig . Jetzt aber ist der Zauber , der mich
an Dich band , zerrissen. Und nun geh ! Ich schäme mich so sehr
für Dich ." . _ . , ,

Er will sich Hochringen. Es muß alles ein Ende haben,
auch sein Betteln . Da geht die Tür . Ein Mamr komuit her-

ein .̂ siirgttr ! ^ totenf )lQ̂ e Gesicht der Schwester und die
ausgestreckte Hand , die sie zurückzunehmen vergaß — und rhn.
der das Beste seiner Jugend und das Heiligste seines Mannes-
alters vertan und weggeworfen hat . nahe bei ihr.

Da weiß er nicht mehr , was er tat . Ein rotes Flam¬
menmeer ist vor seinen Augen . Er springt vorwärts und recht
den Knienden mit der tollen Kraft des Berzweifelten empor,
so daß er gegen den spitzen Drahtknopf des Ruhebettes taumelt.

Dann sagt er ganz ruhig und kaltblütig : „Du hast zwar
soeben meinem Vater das Ehrenwort gegeben , daß Du rem
und schuldlos bist. Aber daS macht bei mir nichts . Ich glaube
Deinem Ehrenworte nicht. Du bist ein Lump ."

Hans Weddo gurgelt etwas . Sie verstehen e« mcht . Er
fährt mit der Hand nach der Wange . Ein feines Blutbäch¬
lein . dessen Quelle der spitze Draht gebohrt hat . rinnt ihm über
das Kinn aus den Sammetkragen herab.

Adda ist aufgesprungen . Sie weiß , was hierauf folgen
muß . Sie klammert sich an Jürgen fest.

„Nicht das — nicht daS !" wimmert ste in Todesangst.
Er schüttelt sie ab . Sein Gesicht ist hart und starr . In

diesem Augenblick hat er sprechende Aehnlichkeit mit seinein

Tarenberg setzt die Mütze auf und geht hinaus . Gr hat
kein Wort gesprochen. Wozu auch ? WaS sie sich noch sagen
müffen. wird schon gesagt werden.

In starrer Ruhe geht er den Bürgersteig entlang . Er
kann ganz sachgemäß über die nötigen Schritte Nachdenken.
Die Kameraden müssen vor seinem geistigen Auge Revue
passieren. Nicht «inen vergißt er. Gr überlegt hin und her,
mit derselbeii Gründlichkeit, mit der er jedeSmal , wenn die
neuen Rekruten eintraten , über neue Mittel und Wege . d,e
etwa zur Vervollkommnung - in ihrer Ausbildung verhelfen
konnten, nachgedacht hat, wen er von ihnen bitten soll, sein
Sekundant zu sein. 4M,Ol



steckungSverdächlige . Mehr als 100 Enllausungsanstalren
wurden eingerichtet . Die Cholera ist ganz ausgerotret , die
Geschlechtskrankheiten sind durch Ueberwachung der Prosti.
tution eingedämmt.

So arbeitet Deutschland im besetzten Gebiete . Unter¬
dessen hat England , der Z onswächter der Humanität , den
Polen die Rohstoffe für ihre Arbeit und das Brot für
ihren Hunger gesperrt.

Deutscher Tagesbericht.
August . (2B.Großes Hauptquartier.

Amtlich .)
2. B.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich Oer Somme griff der Feind abends mit sehr

starken Kräften . ab?r vergeblich den Abschnitt von Maure-
pas bis zur Somme an . nachdem er bereits am Nachmittag
bei einem Teilunternehmen gegen das Gehöft Monacu durch
raschen Gegenstoß deutscher Bataillone eine blutige Schlappe
erlitten halte . An der Straße Maricourt -Clery ist er bis
zu unserm völlig eingeebneten Graben vorgedrungen . Die
feindlichen Verluste sind wieder erheblich.

Südlich der Somme haben sich bei Belloy und Estrees
örtliche Kämpfe abgespielt.

Rechts der Maas machten wir nordwestlich und west¬
lich des Werkes Thiaumont Fortschritte , gewannen die Berg¬
nase nordöstlich der Feste Souville und drückten den Feind
im Bergwalde , sowie im Laufee -Wäldchen wesentlich zurück
An unverwundelen Gefangenen sind 19 Offiziere . 923 Mann
eingebracht und vierzehn Maschinengewehre geborgen.

Englische Patrouille . , de im Abschnitte Apern -Ar-
mentieres besonders tätig waren , wurden überall abgewiesen.

Die feindlichen Fliegerangriffe gegen Ortschaften hinter
dem nördlichen Teile unserer Front wurden wiederholt.
Von militärischem Schaden ist kaum zu reden . Die Ver¬
luste unter der Bevölkerung mehren sich. Wie nachträglich
gemeldet wurde , ist in der Nacht zum 31 . Juli auch Arlon
m Belgien angegriffen worden . Das Jesuitenkloster und
die Kirche sind getroffen.

Durch Abwehrfeuer wurden drei feindliche Flugzeuge
und zwar nördlich von Arras . südwestlich von Bapaume
und bei Pozieres ) im Luftkampf eins bei Monlhois ab-
geschossen.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem nördlichen Teile der Front keine wesentlichen
Ereignisse.

Südwestlich von Pinsk wiederholten sich die russischen
Unternehmungen beiderseits des Nobel -Sees mir verstärkten
Kräften und dehnten sich auch auf die Gegend von Lu-
biefzow (am Stochod ) aus . Sie wurden glatt abgewehrt . -

Mehrfache Angriffe im Stochod -Bogen (nordöstlich
der Bahn Kowel .Rowno ) brachen bereits im Sperrfeuer
vollkommen ^ zusammen . Immer wieder lief der Gegner
ohne Rücksicht auf seine großen Menschenverlusie gegen
unsere Stellungen zwischen Wiloniez und der Turya an;
alle seine Anstrengungen blieben ergebnislos . ,

Bei der

Armee des Generals Grafen von Bothmer
sind feindliche Teilangriffe in der Gegend westlich von
Wisniowczyk (an der Strypa ) und bei Welesniow (am
Koropiec ) gescheitert.

Dalkankriegsschauplatz:
Die Lage ist überall unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Neuregelung der SefestlrverbliltMea« der Oftfrent.
Berlin, 2. August . (SB. T . B . Amtlich ). Während

der Anwesenheit seiner Majestät des Deutschen Kaisers an
der Ostfront hat in Übereinstimmung mit Seiner K und
Ä . apostolischen Majestät eine Neuregelung der Befehlsver-
hältnisse dort stattgefunden , die der durch die allgemeine
russische Offensive geschaffene Lage Rechnung rrägr . Unter i

Ehre und Ließe.
Roman von Käthe Lubowski . 50

Endlich entschließt er sich für den dicken Hauptmann Mül¬
ler von der dritten Batterie , weil er weiß , daß er ein Frühauf¬
steher ist. —

Ans weichen, dunkeln Schwingen fliegt die Dänilnerltiig vom
Himmel . Alles Scharfe und Kantige gleicht sie aus . Die kahlen
Aeste der Eichen bekommen zarte , verschwimmende Konturen.

Um das Jnspektorhäuschen wallt ein Meer von auf - und
niedergehenden Dunstwogen . In dem Hinterstübchen . auf dem
einfachen , altmodischen Sofa mit dem buiitblumigen Cre-
toiinebezug sitzt Nora niid hält ein Briefblatt mit krausen,
schwer zu entziffernden Buchstaben in der Hand . Sie versteht
den Inhalt nicht . Ihre Augen irren fragend zu Schivester
Ulrike hinüber , die eifrig au ihrem Nähzeug stichelt. Was
wollen die Worte des Briefes , dessen Verfasser sich feige in,
Dunkeln hält , von ihr?

„Dem Mann , der Ihnen nahe steht , droht Gefahr . ES
wird Ihnen daran liegen , dieselbe abzuwenden . Ich weiß
nicht , wie weit Sie in Ihrer Abgeschlossenheit von seinem
eigentlichen Leben unterrichtet sind . Ob Sie überhaupt wissen,
daß er, bevor Sie hierher kamen , mit der Tochter des Obersten
von Wachenhusen heimlich verlobt war . Dies Verhältnis hat
natürlich durch Ihr Auftauchen einen Bruch bekommen . Mau
ist nicht so diskret gewesen , der Braut Ihr Vorhandensein
zu verheimlichen . Man hat ihr gesagt , daß Sie ältere Rechte
an ihren Verlobten haben , als sie. Denen ist sie denn auch
geivichen . Wir Frauen finden das ganz in Ordnung . Immer
hübsch der Reihe nach, sonst haben cs die feinen Herrn zu
bequem . Nur die Männer tun , als billigten sie diese einfache
Rechnung nicht . Besonders der Bruder der gewesenen Braut
soll die Sache tragisch nehmen . Man munkelt allerlei in der
Stadt . Auch daß dieser Bruder der beste Schütze deS ganzen
Regiments ist. Verstehen Sie , worauf ich hinaus ipill . Vielleicht
gelingt es Ihnen , das Schlimmste abzuwenden . Eine , die es
gut mit Ihnen und Herrn von Tarenberg mr ' u*

Nora ist längst mit dein Lesen fertigt N . .' rnklich starrt
sie vor sich hin . Dann schiebt sie den Brics in Schivester Ulrr-
es fleißige Hand.

Generalseldmarschall v . Hindenburg werden mehrere Heeres¬
gruppen der Verbündeten zu einheitlicher Verwendung der
besten obersten Heeresleitungen zusammengefaßt.

Neu« Schiffe oerfenkf.
Berlin. 2 . August . (W . T . B . Amtlich .) Am 28.

Juli wurden an der englischen Ostküste von einem unserer
Unterseeboote acht englische Motorsegler und ein englischer
Fischerdampfer versenkr.

vir Heuerten feldmarfdrälle.
Berlin. 2 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Kronprinz

Ruprecht von Bayern , Prinz Leopold von Bayer n und
Herzog Albrecht von Württemberg sind zu preußischen Ge-
neralfeldmarschällen ernannt worden.

ruhmvollen Taten den Lorbeer des Sieges an ihre Z i wäre g
und sind in fester Zuversicht bereit , den schweren1 >es gem
bis zum siegreichen Ende weiterzuführen . Eurer H M die i
sind mit der sächsischen Armee als deren erhabener >Kriege
von Jugend an eng verbunden und widmen de
Ihre landesoäterliche Fürsorge in unermüdlicher s Kräfte au
Eurer Majestät deshalb einen neuen Beweis meine :daher für
empfundenen Dankbarkeit hierfür zu geben , ist heut, in welche
besonderer Wunsch . Ich glaube , denselben nicht s Kriege
zum Ausdruck bringen zu können , als daß ich
Majestät vielgeliebten Sohn , den Kronprinzen Geor h
Sachsen , Königliche Hoheit , der inmitten der kjikll .york
sächsischen Truppen deren Freud und Leid geteil 5!

Tagesbericht der Verbündeten.
Wien, 2 . August . (W . B . Nichtamtlich ). Amtlich

wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine Aenderung in der Lage . In Ostgalizien brachen

nordwestlich von Bvczacz , bei Wismowczyk und im Süden,
südwestlich und westlich von Brody mehrere zum Teil starke
russische Angriffe zusammen . Ebenso scheiterten alle An¬
strengungen des Gegners zwischen der obersten Turya und
der von Rowno nach Kowel führenden Bahn , die Front
der Verbündeten zu durchbrechen , an der Abwehr der dort
kämpfenden deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen.
Gleiches Schicksal hallen schließlich mehrere starke Vorstöße
des Gegners im Stochod -Knie bei Kuszoioka.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

In den Dolomiten wurde östlich des Sieff -Sattels
der Angriff von zw . i italienischen Kompagnien abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Begebenheiten.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am ! . August um 7 Uhr früh brach ein Geschwader

von 14 ilalienilchen Großkampfflugzeugen über Pirnao nach
Istrien ein . Linienschiffsleutnant Bansield stieg in Triest
mit einem Seeflugzeug auf und verfolgte das feindliche
Geschwader über ganz Istrien , erre chie dessen Groß —
sieben Caprorn — über Fiume in 2700 Meter Höhe und
schoß ein Großkampfstugzeug ab Führer 'tot . beide Obersten
gefangen . Bansield und sein Flugzeug blieben unversehrt.

, Flottenkommando.

Ein italienischer U Beet erbeutet
Wien. 2 . August . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird gemeldet : Ereignisse zur See . Das italienische Unier-
seeboot , C >ac nto Pull " fiel in der nördlichen Adria in
unsere Hände . Es wurde fast ganz unbeschädigt nach Pola
geschleppt. Die gesamte Bemannung , bestehend aus drei
Offizieren und 18 Mann , wurde unverwundel gefangen
genommen.

Flottcnkommando.

gruppen vrreu r^ reuv unv r.ew geleil m r
dadurch Eindrücke und Erfahrungen gewonnen he Prozent
für seinen weiteren militärischen Lebensweg von ui, , D.° ? ,
barem Nutzen sein werden , zum Chef des Garde -Sch" 17  ’bataillons ernenne , der tavferen bemäbrten <Tri,rm » irwatmelc

Ein Handschreiben des Kaisers an den König von
Sachsen.

Dresden, 1. August . (W . B . Nichtamtlich .) Der
König hat nachstehendes allerhöchstes Kaiserliches Hand¬
schreiben erhalten:

Durchlauchtigster , großmächtigster Fürst , freundlich
lieber Detter und Bruder ! Mit festem Willen zum
Siege und zu Deutschlands Ruhm und Ehre stehen Eurer
Majestät königlich sächsische Truppen seit nunmehr zwei
Jahren in West und Ost im Kampfe . Bon diesem Geiste
beseelt , zogen sie tapferen Mutes hinaus , hefteten in

bataillons ernenne , der tapferen bewährten Truppe
Uniform auch Eure Majestät einst mit Freude get ^ - o
Ich habe ihm diese Ernennung unmittelbar bekan, •
macht . Mit der Versicherung der vollkommensten ^ 1
achtung und wahren Freundschaft verbleibe ich ! London
Majestät frenndwilliger Vetter und Bruder . ^ land

Wilhelm  I . 'auch  bei

Großes Hauptquartier , 1. August 1916 . Wschwest
Die neuen Erfolge der Deutschen vor Derdin des wäre
Berlin, 2.  August . (W . B .) Die „Rorddt »er F

Allgemeine Zeitung " schreibt über den wichtigen erlin,
schritt der Deutschen vor Verdun : ' »nzler .' de.

Während der gestrige amtliche deutsche Heeres ! ie, ift nac
die günstige Lage der Deutschen vor allem an der S
hervorhob und die Aussichtslosigkeit der dortigen
licheu Angriffe , die besonders von den Engländern l>ndon,
außerordentlich große blutige Opfer fordern , ohne Telegraph
nur an irgendeiner Stelle die deutschen Linien z "gen glüh
schlittern , verzeichnet der heutige Bericht einen roidrichtig
Fortschritt der deutschen Offensive vor Verdun , und ie Mannsc
an zwei Stellen zugleich , sowohl westlich und nordw dicht wie
des Werkes Thiaumont , als auch am östlichen Weg
Vaux und Souville , wo es gelang , die Bergnase . no wenn a>
sich der Feite Souville zu gewinnen und den j
im Bcrgwalde , sowie im Laufeewäldchen wesentlid
rückzudrängen . Letzterer Erfolg ist von umso gri rrlin,
Bedeutung , als durch die Erstürmung der dortigen ■a - M-
zösischen Stellungen zugleich die so außerordentlich ^ sicher
tige Tavannesschlucht von den Deutschen beherrscht 1 dis 80
Versuche der Franzosen zur Wiedergewinnung der u
lorenen Stellungen im Bergwalde waren erfolglos . " eine gl
äußerst heftigen Angriffe wurden sämtlich blutig
wiesen . Sie beweisen indes , welche große praktische ^terd
deutung auch die Franzosen dem Besitz dieses wich. Mail"
Gcländeabschnittes beimessen . Durch diesen neuen , schLten  o e.
Erfolg der tapferen deutschen Truppen , ist die de, . morden
Offensive vor Verdun einen erheblichen Schritt di
gekommen . Zugleich beweist der Erfolg der Deut
daß die nun schon über fünf Wochen anhaltende Off« ° " d>on.
der Engländer und Franzosen an der Somme nicht ei Bur,
eine Entlastung der schwer leidenden französischen 3 geitmi
pen bei Verdun bisher hat erreichen können . ‘aĉ °en

Die militärische Lage Rumäniens . Mchiff "'
Bern,  1 . August . (W . B .) In einer Betrachten,

der Kriegslage betont der „Bund ", daß die Bulgare ! verlchwa
Besitze der inneren Linien eine bedeutende Zentralste
innehätten , die wichtig sei, wenn Rumänien aus I
Neutralität heraustreten sollte . Bon drei Seiten um
liege Rumänien dem konzentrischen Angriff der 3 cn| a 11 im i
möchte und ihrer Balkanverbündeten offen . Es sehe mg £>e§
Kneg wahrscheinlich in seinem eigenen Lande , wem heule na
mit Waffenmacht an die Seite der Entente träte,
rumänische Armee könne sich kaum an der Peripherie
Ellipse , die Rumäniens militärisch -geographische Lage Var
stellt , in Kordonstellung verzetteln , sondern müßte >.

heitlich zusammengefaßt , ingroßen Gruppen schlagen ^

die de

dabei auf  nne starke Anlehnung an Rußland ^ % 0oto?
„Lesen Sie das hier !" bittet sie. „Ich fasse de» Sinn der

Zeilen nicht."

Ueber das ^ friedliche Gesicht der Schivester fliegt eine
leichte Röte . Sie hat mit ihre » klaren Angen in manch dunk¬
les , verborgenes Bnch hineingeleuchtet , manche köstliche Perle
aus dem Grunde scheuer Menschenseelen , aber auch manche
schmutzige Untiefe , in deren Sumpf die Blüten der Reinheit
ersticken, heransgefunden . Es hätte der bittenden Worte des
alten Generalarztes nicht bedurft , die sie ans das allerdings
sehr sonderbare , aber völlig reine Verhältnis der beiden jun-
gen Menschen hinwiesen . Sie hatte diese Reinheit selbst emp-
funden . Und was er noch später von „Nichtfragen und Nicht¬
neugierigsein " murmelte , mar durchaus überflüssig geivesen.
Sie hatte das Fragen längst verlernt . Für sie war das mensch¬
liche Herz ein Bnch , in dem nur immer gerade dessen Augen
das Recht zu lesen haben durften , denen . Gott dieses Recht
verlieh . Ihr Blick hat sich durch das stille Innenleben ver¬
tieft und geschärft. Darum erkennt sie auch sofort , daß dieser
Brief etwas unsagbar Schmutziges enthält . Aus dem Wunsch
heraus , die Jüngere so lange wie möglich vör der Berührung
mit dem Unreinen zu bewahren , schiebt sie ihn in ihre Tasche
und schweigt.

Nora verfolgt diese Bewegungen aufmerksain.
„Warum sagen Sie mir nicht Ihre Meinung ?" fragte sie

leise und ängstlich.
Das milde Gesicht lächelt ein wenig.
„Ich will Ihnen ein Märchen erzählen , Nora . Es ist ganz

kurz. Ein Kind wollte einmal in das Sonnenland fliegen.
Dorthin , wo das große Licht und die goldene Wahrheit sind.
Und als e§ in der Strahlenfülle da oben schwebte, inmitten
des Geheimnisvollen und Glänzenden , als ' ihm nichts mehr
verborgeil und rätselhaft erschien, da verloren die geblende¬
ten Augen plötzlich den Glanz . Es war blind geivorden . Weil
eS alles gesehen hatte und alles wußte , war ihin nun alles
zir einer großen , unendlichen Finsternis geworden , auch die
Sonne und das strahlende Licht . Da merkte es , daß im Nicht¬
wissen das Glück niid der Lebensgenuß liegen ."

An Noras Seite geht die tiefe Weisheit , die in der Lehre
des Märchens verborgen liegt , wie ein Klang , der aus weiter,
weiter Ferne kommt , vorüber . Was soll ihr das?

J ^ ê Gedanken setzen dort , wo sie vorhin stehen g ^ immesind, wieder ein . ■» -. .
„Wenn Hans Weddo ivirklich um ineinetwillen die 8k ĉdurch

verloren hätte , dann wäre es meine heilige Pflicht 311 ihi " laufen
gehen und sie zu fragen , iveshalb ich ihr im Wege ge»» ster Vl
bin, " murmelte sie. ' latj sin

Aber wem war sie nicht im Wege ? Der Grashalin «rfekt.
sei» Plätzchen , das er nicht herzugebeu braucht für die stolz „ ls
Rose , der Vogel sein Nest , das Tier seinen Stall miöltt' oon
Kmd sein Recht an die Eltern . Nur sie hat nichts , gar nM ^
von solchen Rechten . Barmherzigkeit bietet ihr einen A
schlupf. Ihr Nestelst ein aus Miileid und Augst zurecht
stutztes Eckchen. Sw legt deu Kopf auf de» Tisch und a f 0L
leise vor sich hin . Es ist noch etwas anderes als die Heb«
losigkeit. was sie schinerzt. Der^ Name in dem Brief hat tue5 ^ er^H,gangenheit in ihr apfgerührt . Die breunendc Schmu , in der
damals , als Wacheuhuseu sie verließ , zurückblieb, kam " ne La
nur in deu langen , dunklen Nachtstunden zu ihr . ivenu bie " b hat.
deren schliefen. Heute tönte der Klang früher durch ihre “Heu Frc
Und dieser Mann , den sie nicht vergessen konnte und dew>°
zu hassen die Pflicht hatte , sollte der Bruder des Mäd -hj!
sein, das um ihrenvillen des Köstlichen beraubt wurde?
wirr und kraus das alles war ! Sie fand sich mit ihre»! Zlejsch-
quälte » Gedanken nicht niehr zurecht. Schwester Ulrike beovM-t, ' / _„
tete ein Weilchen das ruckartige Heben und Senken der rni
len Schultern . Dann legte sie das Nähzeug beiseite und "1 . ^ »»1
tete mit ihrer sanften Hand das Haupt der Schluchzenden ei»H ffi.°

„Was haben Sie , mein Kind ?" " " " "
Heiniweh , Schwester Ulrike ." 2-

Die andere nickte still . Sie kennt das . Auch sie hat :
Ringen und Suchen nach einem Ort . an dem sie ihr
Haupt betten und ihre geäugstigte Seele bergen konnte. &»«
gemacht . Und ist am Ende doch voller Ruhe und Klarheit'
worden . Ob sie recht haben , die Me,ischen. die da sage>»
Wunschlosigkeit sei Stuyrvfsiun und das demütige ®cti'a
der Höhepunkt der Kraftlosigkeit in der gehetzten und '
prügelten menschlichen Kreatur ? Schivester Ulrike ivciß
nicht . Sie fühlt nur , daß danach der Friede kommt »»'
ist ihr genug . Mit einer unendlich zarten Bewegung legt si
raö Kopf an ihr Herz und sagt voll freudigerZuversicht : „3
sind , die Heimweh haben , den » sie sollennachHause ko»"""
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t ihre ZZil wäre gefährdeter , als das exzentrisch gelegene
weren H es gewesen sei . Rumänien müßte also unter
irrer % jen die militärische Rolle Sachsens im fieben-
habener >Kriege auf sich nehmen , wenn es eingreise und
aen de, die deutsch -österreichischen und bulgarisch -tür-
licher ) Kräfte auf sich zöge . Der Entschluß , loszuschlagen,
> meine 'daher für Rumänien die größten Gefahren, gleich¬
ist heut« in welchem Maße seine Streitmacht den Aus-

nicht «s Krieges beeinflussen könnte.
iß ich Finanzsorgen der Ententemächte.
? . ? !,°' «uyork . 2 . August . (W . B .) Die „Neuyork

^ *j) in" erfährt aus guter Quelle , daß Frankreich fast
Prozent Zinsen aus die eben bekannt gegebene

1 ^ nnn 1HO <T17tf(fnnpn D̂nffnrs lierablt.nn„ von 100 Millionen Dollars bezahlt.
Fjrich,  2 . August . (W . B . Nichtamtlich .) Nach

irivatmeldung der „Neuen Züricher Zeitung " aus
>cn ist sicherem Vernehmen nach die Finanzierung

l -f 1 bestens 900 Millionen Lire monatlich betragenden
"suchen Kriegskosten auf der Finstnzministerkonfe-

^ >London nicht gelungen . Italien hat bisher die
^ England geforderte Verpfändung seiner Zollein-

< j i auch bei der vorgeschlagenen Geheimhaltung vor
' sentlichkeit und dem Parlament nicht zugestanden.

Üllschweigen über die 20 Milliarden -Anleihe des
Derdli, des wäre demnach erklärlich.

Nordd « »er Keid )$Ranzler wieder in Berlin
»tigert ,rlin.  2 . August . (W . T . B . Nichtamtlich ). Der

»nzler, der die letzte Woche ,m Großen Hauptquartier
Heeresd>e, ist nach Berlin zurückgekehrt.

Die  vitzr i« WeNen
ändern »ndon, 2 . August . (W . T . B . Nichtamtlich .) Dem

ohm Telegraph ' wird aus dem Felde berichtet , daß seit
nien ' agen glühend heißer Sonnenschein herrschte Es fei
en  rojjj »s richtige Kampfwelter , weder für die Artillerie
n und lk Mannschaften Ueber der Landschaft hänge Nebel,
nordiv dicht wie ein November 'nebel sei. Die Luft zittere

n Wen Hitze. Die Artiüeriedeobachlung werde dadurch un-
,ose no wenn auf großen Abstand geschossen werden solle.

den ! Die ernie,,  Bavern

erlin,  2 . August . (Priv .-Tel . der Frkfr . Ztg .) Die
rtiqen • «• M ." meldet aus München : In Bayern hat
entlich etlicher R eldung die Heuernte einen Mehrertrag
'rrscht 1 bis 80 Prozent gegenüber dem Vorjahre ergeben,
na öer °<Jß erts  und Gerstenernte , die nahezu beendet ist, ist
olglos . § eine ganz ausgezeichnete.
ilutig Lu « Luftangriff auk england.
aktische orterd am,  1 . August . (W . T . B . Nichtamtlich ) .
'S wichj Mail " drückt ihre Unzufriedenheit aus , daß bei
uen , sch,tzten Zeppelinangriff kein deutsches Luftschiff abge-
die da , worden sei.
»ritt di *

ae  Oft ondon.  1 . August . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das
nicht ei iHe Bureau meldet amtlich : An dem letzien Lufl-

5 gestern nacht nahmen sechs oder sieben Zeppeline
"Hach den ' bis jetzt vorliegenden , Berichten wurden 60

>n abgeworfen , meist in dünn bevölkerten Distrikten,
liftschiff wurde von Flugzeugen und Abwehrkanonen

Betrach liffen. Man sah . wie es tiefer herabging und im
iutgarei verschwand,
itralstcl

tell ui Heimreise der „Deutschland".
er Zc" »altimore,  1 . August . (W . T . B . Nichtamtlich ),
ss sehedes  Reuterschen Bureaus . Die . Deutschland"
e, wei» heute nachmittag ihre Rückreise angetreten,
träte ! r

ripherie
e Lage
rußte

vss Lsuchfrschivosr „Deutschland ".

»remen,  2 . August . (W . B .) Rösmanns Tele-
‘a9eJ! sches Bureau meldet : Der Führer des Handels-
^ bootes „Deutschland " meidet , Kapitän Paul König,

>t der Deutschen Ozean Reederei G . m. b. H , Bremen,
laltimore mit Datum vom 13 . Juli brieflich : „Ich

. j,, A lerdurch mit , daß unsere Ausreise ohne jeden Zwischen-
jh, » laufen ist. Unsere' Ankunft hier war . mit weil-

e geiilk ster Vorsicht vorbereitet worden . Bewachung und
latz sind dank der Bemühungen der Herren Hilken

halin perfeft. Die Beladung des Bootes gehr so schnell
e stal» «h, ai § e§ die Verhältnisse gestalten . Ich sehe der

kt von hier und einer glücklichen Heimkehr voller Zu-
>m,gegen .»

recht Die Ladung der „Deutschland
^asel,  2 . Bug . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg ., zens. Frkft .)
^der Havasmeldung aus Paris wird dem „New

in da Gerald " aus Baltimore berichtet , daß die „Deutsch-
'aiitf0 k >ne Ladung von 500 Tonnen N ckel und Kautschuk
u bieö otb hat . Auch führt sie Gold im Werte von zwei
i« itien Franken mit sich,
deilii"

^  Lokale Nachrichten.
h" ". Drisch, und Wurstverkauf . Am Samstag kommt
b^ IMetzgermeister A . May zum Verkauf : Rindfleisch
' D i# Nummern 441 bis 910 , Kalbfleisch an 911 bis
eu,« d Wurst an 586 bis 655.

^ >er, Weizengraupen und Gerstengrütze kommen
22® * Freitag zum Verkauf . Eier erhalten die Num-

yats>M26 bis 805 , Weizengraupen 840 — 1310 und 1 bis
c '^ Werstmgrlltzc 106 bis 230 . Alles unter Vorlage der
'L : s > "̂cht^nkarten.

>?L?^ ibriemen gestohlen . In der Nacht zum 1. August
aus der Kesselschmiede Garthe u . Ko ., unweit der

, , in Griesheimer Gemarkung , 2 Treibriemen , je
M Meter lang und 7 Zentimeter breit , aestohlen.
^sttzer setzt für die Ermittelung der ' Hyr eine
Offene Belohnung aus . Nachrichten wolle man an

"izeiverwaltung in Griesheim a . M . richten.

Pi » Kars !» . Der Rhein -Mainische Verband für Volks-
bildung und das So,iale Museum , Frankfurt a . M . ver¬
anstalten Sonntag den 6 . August , vormittags 9 ».', Uhr be-
ginnend , im großen Hörsaale , Frankfurt a . M ., Neue
Kräme 9 einen Kursus über „Erkennung . Sammeln und
Verwertung der Pilzen " . Di - Veranstaltung schließt sich
den früheren kriegswirtschaftlichen Lehrgängen derselben
Institute an . Sie verfolgt den Zweck, solche Persönlich¬
keiten, welche geeignet und willens sind, die Belehrung und
Organisation der Bevölkerung und die Ausbildung weiterer
Mitarbeiter auf dem Gebiete der Pilzverwertung während
der Kriegszett zu übernehmen , mit dieser Arbeit theoretisch
und praktisch bekannt zu machen . Die Veranstalter bitten
Geistliche , Bürgermeister , Gemeindebeamte , Lehrer , Aerzte,
praktische Landwirte und sonstige geistigen Führer des
Volke - , insbesondere auch Frauen , zahlreich an dem Kursus
teilzunehmen . Der . Hauptvortrag über „Erkennen und
Sammeln der Pilze " wird von Herrn Stadtschulinspektor
Henze , Frankfurt a . M . gehalten . Daran schließt sich ein
Vortrag über „Die Verwertung der Pilze " mit praktischen
Vorführungen von Frau Lotte Mohr , Neu -Isenburg . Nach¬
mittags finden Führungen im Frankfurter Stadtwald mtt
Demonstrationen statt . Außerdem ist ein gemeinsames
Mittagessen vorgesehen , das hauptsächlich aus Pilzgerichten
besteht und von der Abteilung Kochkiste des Nationalen Frauen¬
dienstes zubereilet wird . Mit dem Kursus ist eine allgemeine
Aussprache verbunden über „Die Sicherung der Obsternte
1916 ", zu der Herr Kreisobstbauinspektor Schäfer , Mainz ein
einleitendes Referat halten wird . Ausführliche Programme
find durch die Geschäftsstelle des Rhein -Mainischen Verbandes
für Volksbildung , Frankfurt a . M ., Paulsplatz 10 (Fern¬
ruf Hansa 5303 ) kostenlos zu erhalten.

Zwei neue Bekanntmachungen . Am i . 8 . 1916 tra¬
ten zwei neue Bekanntmachungen betreffend Beschlagnahme,
Behandlung , Verwendung und Meldepflicht von rohen Hau¬
ten und Fellen (Ch . II . 112/7 . 16 . K. R . A .) sowie be¬
treffend Höchstpreise von Großviehhäuten , Kalbfellen und
Roßhäuten (Ch . II . 700/7 . 16 . K. R . A .) in Kraft Gleich-
zeitig werden die früheren Bekanntmachungen betreffend
Beschlagnahme von rohen Häuten und Fellen vom 10 . 11.
1915 und betreffend Höchpreise von Großviehhäuten und
Kalbfellen vom 1. 11 . 1915 aufgehoben . . Wenn sich die
neuen Beschlagnahmeanordnungen auch im Wesentlichen
auf den bisher geltenden Bekanntmachungen aufbauen , so
enthalten sie doch auch eine Reihe neuer Bestimmungen,
die für die betroffenen Kreise von Wichtigkeit sind So
bezieht sich die neue Bekanntmachung nicht nur auf Groß-
viehhäuie und Kalbfelle , sondern auch auf Roßhäme (Pony-
häute ) und Fohlenfelle von einer bestimmten Länge an.
Die Veräußerungserlaubnis des beschagnahmten inländischen
Gefälles ist fast ganz in der bisherigen Weise geregelt.
Nur sind für die Behandlung der Häute und Felle bis zur
Ablieferung an die Gerberei noch weitere Bestimmungen
getroffen worden , deren Einhaltung die Voraussetzung für
die erlaubte Verfügung über das beichlagnahmte Gefälle
bildet . Diese Bestimmungen beziehen sich besonders auf die
Art der Schlachtung und auf die Buchführung über das
Gefälle . Ganz neu gegenüber dem bisherigen Zustande
sind die eingehenden Vorschriften , die hinsichtlich der Be¬
handlung der Häute und Felle nach Ablieferung an die
Gerbereien getroffen sind. Die den Gerbereien gegebene
Erbaubnis , die Häute und Felle zu Leder zu verarbeiten
und über die hergestellten Erzeugniffe zu versugen , fft an
die Jnnehaltung sehr eingehender Vorschriften bezüglich der
Verarbeitung der Häute geknüpft . So wird den Gerbereien
die Verarbeitung der Häute und Fell ' nur gestattet , wenn
aus bestimmten Häuten bestimmte Ledersorlen hergestellt
werden . Das aus dem Ausland eingefühne Gefalle ist,
wie bisher , nicht von der Beschlagnahme betroffen . Es
unterliegt nur der Meldepflicht und Lageibuchfuhrung . Die
neue Bekanntmachung betreffend Höchstpreise weicht insofern
von der bisherigen ab , als sie sich nicht nur auf Großvieh-
häute und Kalbfelle , sondern auch auf Roßhaute (Pony¬
häute ) und Fohlenfelle erstreckt. Die Höchstpreise haben eine
Herabsetzung erfahren . Außerdem sind abweichend von den
bisherigen Bestimmungen zwei verschiedene Höchstpreise fest¬
gesetzt worden . Der volle Höchstpreis wird von der Kriegs-
leder -Aktiengesellschast nur für diejenigen Häute und Felle
bezahlt werden , die innerhalb der in der Beschlagnahmebe¬
kanntmachung vorgeschriebenen Zeit veräußert worden sind.
Für diejenigen Häute und Felle aber , die nicht innerhalb
dieser Zeit veräußert oder nicht vorschriftsmäßig eingear¬
beitet und deshalb nach den Beschlagnahmebestimmungen
meldepflichtig geworden sind, ist ein niedrigerer Höchstpreis
festgesetzt worden . Der Wortlaut beider Bekanntmachungen
ist bei der Polizeiverwaltung einzusehen.

khrung der i« Kriege gefallenen Ceftrer . 3 « <«
dächtnis der im gegenwärtigen Kriege gefallenen Volks )chul-
lehrer soll auf Anordnung des Unterrichtsministeriums ein
künstlerisches Erinnerungsblatt in den Schulklassen ange¬
bracht werden.

Beurlaubungen zur Getreideernte . Das stellvertreten,
de Generalkommando des 18 . Armeekorps hat der Land¬
wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Kaffel mitgeteilt,
daß d>e in Bezug auf die Beurlaubungen und Komman¬
dierungen zur Heuernte getroffenen Maßnahmen sinnge¬
mäß auch auf die Körnerernte Verwendung finden . Die
Ersatztruppenteile im Bezirk des 18 . Armeekorps werden
demnach auf Anfordern der Landräte und Bürgermeistereien
auch für die Getreideernte alle irgendwie entbehrlichen
Mannschaften zur Verfügung stellen.

Mit der Abnahme de* Brotgetreides neuer krnte hat
die Reichsgetreidestelle bereits begonnen . Sie legt Wert
darauf , daß ihr alle verfügbaren Mengen so bald als mög¬
lich angeboren werden . D >e Höchstpreise sind die bisherigen;
außerdem wird bis auf weiteres 20 Mk . Druschprämie für
die Tonne gezahlt.

StaatlldK Fürsorge Der Minister der öffentlichen
Arbei 'en hat genehmigt , daß für die Dauer des Krieges
die Früchte der fiskalischen Obstbäumen auf Bahnanlagen
nicht öffentlich meistbietend versteigert werden , sondern den
Bediensteten zu einem mäßigen Preise abgelassen werden

können . Der Weiterverkauf des Obstes an Nichteisenbahner
ist unzulässig.

Rekfte ernte , aber dod » sparen W,r haben e,ne rer-
che Ernte in Sicht ! Getreide , Kartoffeln und Gemüse wer-
den in diesem Jahre weit höhere Erträge abwerfen , als es
im vorigen Jahre der Fall gewesen ist. Aber dieser Um¬
stand darf uns nicht veranlassen , etwa verschwenderisch mit
den reichen Gaben umzugehen . Man muß bedenken , daß
ein Jahr 365 Tage hat und daß es Millionen sind, die
die lange Zeit sollen gesättigt werden . Daher gehe ein
jeder mit dem Seinen haushälterisch zu Werke und vergeu¬
de nichts , damit wir auch das dritte Jahr des Weltkrieges,
das nun anbricht , wirtschaftlich auskommen.

UnfeigepMcdt für 5ädte . Der Bundesrat hat eine
Verordnung über Säcke erlassen , die den An - und Verkauf
sowie die Einfuhr von Säcken amtlicher Ueberwachung
unterwirft und so die Gewähr bietet , daß auch bei einer
noch so langen Kriegsdauer ausreichend Säcke zur Beförderung
solcher Waren zur Verfügung stehen , die anders nicht ver-
laden werden können . Dazu wird eine Reichs -Sackstelle
geschaffen . Leere Säcke dürfen außer an die Heeres - und
Marineverwaltung nur an die Reichs -Sackstelle oder mit
ihrer Genehmigung abgesetzt werden . Falls die Uebertragung
nicht freiwillig erfolgt , ist die Enteignung vorgesehen . Der
Verkehr mit gefüllten Säcken bleibt unbehindert.

Die Aushändigung von Geldbeträgen durch die Po»
an Familienangehörige des Empfängers erstieckte sich bis-
her nur auf die Summe bis 400 Mark . Jetzt ist der Be¬
trag , bis zu welchem Sendungen mit Wertangabe oder die
zugehörigen Ablieferungsscheine und Paketkarten sowie
Postanweisungen an ein erwachsenes Familienmitglied des
Empfängers bestellt werden können , auf 800 Mark erhöht
worden.

»er eisenbahnschaden In Ostpreußen , den die Russen-
einfälle angerichtet haben , beträgt nach endgiltiger Feststell,
ung rund 22 Millionen Mark . Zerstört oder arg beschäd-
igt wurden 20 größere und 50 kleinere Empfangsgebäude,
deren Wiederaufbau 3 Millionen Mark kosten wird . Ferner
wurden zerstölt 85 größere und kleinere Brücken , die eben¬
falls 3 Millionen Mark erfordern werden . Die übrigen
14 Millionen entfallen auf Güterschuppen und andere Hoch-
bauten , Sicherungsanlagen , zerstörte Bahnkörper usw.
Die Schäden an ben vielen Kleinbahnen betragen außerdem
3 Millionen Mark . Fast die gesamten Bahnlinien sind jetzt
wieder in georvnelem Betrieb.

Kirchliche Gedächtnisfeier anläßlich des Weiten Jahres¬
tages des Kriegsbeginns . Der Bischof von Limburg hat
angeordnet , daß am nächsten Sonytag beim Hauptgottes¬
dienst in den katholischen Kirchen überall in der Predigt die
Gläubigen ermahnt werden sollen , sowohl „ Gott dem Herrn
für den seither unserer gerechten Sache gnädig geschenkten
Beistand zu danken , als ihn vertrauensvoll um seine mäch¬
tige Hilfe für die baldige Erlangung eines ehrenvollen
und dauernden Friedens anzurufen ." Am Schluffe des
Hauptgottesdienstes wird das Allerheiligste ausgesetzt , das
päpstliche Friedensgebel gesprochen und hierauf der sakra¬
mentale Segen erteilt werden.

Lob des deutschen Sanitätshundes Aus dem Großen
Hauptquartier wird dem Deutschen Verein für Sanitäls-
Hunde mitgeteilt : „Am 21 . Mai d . Js . hatte der Sanitäts¬
hundeführer Unteroffizier Sicks aus Leipzig einen Gelände-
abschnitt vor Verdun mit seiner Sanitätshündin „Freya"
abzusuchen . Nach dreistündiger Arbeit kam die Hündin
mit einem Stein im Fang zurück. Angeleint führte sie zu
einem etwa 150 Meter entfernt liegenden Granattrichter.
Hier scharrte sich die Hündin ein Loch und schlüpfte hin¬
durch . Der Unteroffizier vergrößerte das Loch , kroch nach
und kam in einen vollkommen verschütteten Unterstand.
Dort fand er einen bewußtlosen Verwundeten , den er durch
Einflößen von Kaffee wieder zu sich brachte . Der Ver¬
wundete wäre ohne den Sanitätshund unweigerlich umge¬
kommen ." , m

Bel » Bnenneffelu sammeln ! Es hat vielfach den An-
schein, als ob man in manchen Kreisen der . Bevölkerung
noch nicht das richtige Verständnis für die Bedeutung der
von amtlicher Seite organisierten Einsammlung von Bren-
nesseln hat . Daß wir mit unseren Bestrebungen , heimische
Pflanzenfasern unserem Stoffgewerbe zuzuführen , nicht die
amerikanische Baumwolle entbehrlich machen , ist zuzugeben,
aber bei einem Krieg von der Tauer , wie der gegenwärtige,
in dem uns unsere Feinde vor allem auf wirlschafilichem
Gebiete niederringen wollen , muß die gesamte Bevölkerung
ihre Kräfte anspannen , um auch das Letzte an Rohstoffen
herbeizuschaffen , das unserer eigenen Erzeugung nützen
kann . Dabei wird für das Sammeln von Brennesseln die
Mitwirkung der Jugend keineswegs nur als Betätigung
vaterländischer Gesinnung gefordert , es handelt sich vielmehr
um eine lohnende Beschäftigung , die in diesen Zeile «, der
Teuerung manchem Haushalt eine sehr erwünschte Beihilfe
liefern kann . Der ur,prünglich festgesetzte Preis von ^ 5
Mark für den Zentner getrockneter Bennejseln ist nachträg¬
lich auf 7 Mark erhöht worden und unter Leitung des
Kriegsministeriums ist eine Kriegs -Brennesselgesellschaft ge-
bildet , die die Verwertung der geernteten Brennesseln ubex-
nommen hat . Diese Tatsache kann Jung und Alt darüber
aufklären , daß es sich um eine ernste Sache handelt , bet
der mitzuwirken , eine Pflicht ist. Freilich bedarf es für
das Sammeln der Unterweisung durch Sachverständige.
Denn es kommt einmal darauf an , daß nur eine bestimmte
Art von Brennesseln gesammelt wird , die allein zur Faser-
gewinnung geeignet ist. Auch das Abschneiden , rammeln
und Trocknen der Stengel muß vorschriftsmäßig gemacht
werden , wenn die Einsammlung der Allgemeinheit und dem
Sammler nutzen soll. Die preußischen Landräte und die
Ministerien der außerpreußischen Bundesstaaten sind erneut
ersucht worden , dem Einsammeln der Brennesseln zur Ver-
mehrung unseres Spinnfasernoorrates ihre besondere Auf¬
merksamkeit zuzuwenden . Es darf erwartet werden , daß

. die Lehrer , vor allem auf oem Lande und in der Kleinstadt,
ihre so oft bewährte Pflichttreue auch in dieser wichtlgen
Angelegenheit durch Anleitung und Anspornung der Jugend
betätigen.



Ein abermaliger Luftangriff
auf England.

Berlin, 3. August. (W. B. Amtlich.) In der Nacht
vom 2. zum 3. August hat wiederum eine größere Zahl
unserer Marineluftschiffe die südöstlichen Graffchaften Eng¬
lands angegriffen und besonders London, den Flottenstütz¬
punkt Harwich, Bahnanlagen und militärisch wichtige
Industrieanlagen in der 'Grafschaft Norfolk mit einer
großen Zahl Spreng- und Brandbomben mit gutem Er¬
folge belegt. Die Luftschiffe wurden auf dem Anmarsch
von feindlichen leichten Streitkräften und Flugzeugen
angegriffen, beim Angriff selbst von zahlreichen Schein¬
werfern beleuchtet und heftig beschossen. Sie sind sämtlich
unbeschädigt zuriickgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

üer lokale Teil einer Zeitung ist redMwirRfa« ! So
hat das Oberkommando der Marken auf eine Anfrage mitge¬
teilt. Es schreibt: . Wenn die Verbote des Herrn Ober¬
befehlshabers durch Wolffs. Telegraphen-Büro ' an die
Presse gegeben und von dieser abgedruckt werden, so sind
sie rechtswirksam veröffentlicht".

Die Sonnenblumenernte. Wie der Kriegsausschuß für
Oele und Fette dem Minister der öffentlichen Arbeiten mit-
reilt, ist im vorigen Jahre ein großer Teil der Sonnen¬
blumenpflanzungen zu früh abgeerntet worden, wodurch bei
einem Teil der Ablieferungen etwa die Hälfte der Samen
unreif und daher für die Oelgewinnung oder für die neue
Aussaat in diesem Jahre unbrauchbar war. Ueber die
zweckmäßige Art, in der die Sonnenblumenkernezu ernten
sind, verweist der Minister deshalb auf die Ausführungen
seiner früheren Erlasse und ersucht die Direktionen,.dafür Sorge
zu tragen, daß die in Betracht kommenden Bediensteten
und die sonstigen Gartenbesitzer hierüber genügend aufge¬
klärt werden. Im übrigen hat sich der Minister bereit er¬
klärt, die Sonnenblumenkerne gegen Vergütung an den
Kriegsausschuß abzuliefern. Es werden von diesem etwa
46 Pfennige für das Kilogramm gezahlt.

vir ßandwerlKlMnaer Wiesbaden teilt mit: Nachdem
die Anmeldefrist abgelaufen und die Anmeldung der Schuh¬
machereibetriebe abgeschlossen ist, werden nunmehr die Leder¬
karten ausgeferligt. Die Uebersendungan den Einzelnen
ist bei der großen Zahl der Anmeldungen nicht möglich.
Es sind deswegen an die Königlichen Landratsämter alle
Lederkarten für den betreffenden Kreis zur Verteilung über¬
wiesen worden. Sie sind also bei den Landratsämtern ab¬
zuholen, falls diese nicht eine andere Art der Verteilung
anordnen. Jedenfalls haben die angemeldeten Schuh-
machereibetriebe sich wegen der Lederkarte an ihr Landrats-
amt zu wenden. Dies geschieht zweckmäßig durch die Vor¬
stände der Gewerbevereine oder Handwerker-Vereinigungen.
Wer seine Lederkarte besitzt, hat sich in der Woche vom
7.—12. August bei einem Lederhändler oder bei einer Schuh¬
macher-Rohstoffgenossenschaft innerhalb des Kammerbezirks
(Regierungsbezirk Wiesbaden) in die Kundenliste einzuzeichnen.
Dabei ist die Lederkarte vorzuzeigen, damit der Firmen-

stempel des Lederhändlers oder der Schuhmacher-Rohstoff-
genoffenschaft, sowie das Datum der erfolgten Einschreibung
daraufgesetzt wird. Sobald das Leder zur Verteilung steht,
hat jeder Schuhmachereibetrieb die auf ihn entfallende Menge
gegen Vorzeigung seiner Lederkarte bei demjenigen Leder-
Händler bzw. bei derjenigen Schuhmacher-Rohstoffgenofsen-
schaff zu entnehmen, wo er sich in der Kundenliste ein¬
geschrieben hat.

Malsenlptisnngen. Von der Wirtschaft des Einzel-
Haushaltes bis zur Massenspeisung ist ein großer Schritt.
Wird doch der Mittagstisch der Familien oft als einziges
Zusammentreffen aller Familienmitgliedergern als schönes
Bild des Familiensinnes betrachtet. — Die Berufstätigkeit
führt aber notgedrungen dazu, daß vielleicht ein oder
mehrere Angehörige am Mittagstisch fehlen. Darunter hat
aber, wie jeder weiß, der Familiensinn doch nicht gelitten.
Deshalb kann man die jetzt in den Städten vielfach einge¬
führten Großküchen für Volksernährung nur begrüßen.
Nehmen sie doch den Hausfrauen die jetzt oft schwere Arbeit
des Einkaufs von Nahrungsmitteln ab. Außergewöhnlich
große Küchen für Massenspeisung hat Berlin kürzlich eröffnet.
In einer früheren Markthalle sind nicht weniger als 63
Kochkessel mit einer Leistung von 30000 Liter Mittagessen
aufgestellt. Dazu kommen noch4 Gasbratherde und allerlei
Maschinen zum Kartoffelschälen. Gemüseputzen und Fleisch¬
schneiden. Eine andere Küche enthält etwa 80 Kessel und
so geht es fort : 300 Kessel von je 600 Liter Inhalt
werden im ganzen eingerichtet und nahezu sämtlich mit
Gas beheizt mit welchem Vorteil, wird klar, wenn man
die Hitze bedenkt, die diese Keffel bei Kohlenfeuerung aus-
strahlen würden, ferner den Staub der Kohlen wie der
Asche.

Saminelt die TriiAte des Weißdorns. Die »Kriegsge-
sellschaft für Kaffeeersatz" gibt bekannt: , Jm vaterländischen
Interesse sollen die Früchte des Weißdorns in diesem Jahre
gesammelt werden und unter Kontrolle der Regierung zu
einem Kaffeeersatzmittel nach besonderem Verfahren verwertet
werden. Die Regierung hat zu diesem Zweck die gemein¬
nützige Kriegsgesellschaft für Kaffeeersatz in Berlin W. 66,
Wilhelmsstraße 55, gegründet. Die Bevölkerung, Erwachsene
sowie Kinder, sind aufgefordert, die reifen Früchte des Weiß¬
dorns zu sammeln, sie in einem luftigen Raum im aus¬
gebreiteten Zustande einige Tage zu trocknen und alsdann
gegen Empfangnahme von 20 Pfennig Sammellohn für
das Kilo luftgetrockneter Früchte an die von der Ortsbehörde
bestimmte Stelle abzuliefern. Der Weißdorn kommt in allen
Gegenden Deutschlands vor. Er wächst wild, insbesondere
in Laubwäldern an Wegen und Dämme. Seine rundlichen,
im reifen Zustande roten Früchte, auch Mehlbeeren genannt,
sind dadurch von anderen zu unterscheiden, daß sie einen
sehr harten großen Kern enthalten. Es sind nur reife Früchte
zu sammeln. Die Früchte sind vor der Ablieferung von
Blättern, Stengeln und Aesten zu befreien."

Eine unsinnige Mode. Unter der lebensfrohen pol¬
nischen Bevölkerung Warschaus ist eine törichte Mode
aufgekommen: Frauen und Mädchen röten, um „jugend¬
frisch" auszusehen, Hals und Brust durch Spiritus -Ein¬
reibung. Die Unsitte ist kostspielig genug, da der Spiritus
natürlich auch in Warschau knapp ist und nur wirch
allerlei die behördlichen Bestimmungen umgehende Mittel-
chen bezogen werden kann. Der Mode zuliebe wird jedoch

jedes Opfer gebracht. Auch ungefährlich ist bit
Mode-Torheit nicht. Bei einer Dame, der Gattin
angesehenen Kaufmanns, entzündete sich der sd
man übergoß die Unglückliche mit Wasser, machst
dadurch das Unglück noch größer, so daß die^verbrannte.

Allgemeine Bestandsaufnahme der Web-, Wir»
Strickwaren. Die Meldepflichtigen des Handelskauf
bezirks Wiesbaden seien erneut darauf aufmerksam
macht, daß die Vordrucke für die einschlägigenF
scheine von der Geschäftsstelleder Handelskammer
zogen werden können. Zugleich seien alle Betei
besonders darauf hingewiesen, daß für die in <
stehende Anmeldung der 1. August als Stichtag
und die Meldescheine spätestens am 15. August ausg
den Landräten in Stadtkreisen den Gemeindevofftö
einzureichen sind.

Die Schaffnerin in Hosen. Nach einer Verfjj
der Staatsbahnverwaltung haben die im Schaffner!
tätigen Frauen als Dienstkleidung Joppe und <
wie die Hilfsbeamten und ein dunkelgraues bausl
Beinkleid zu tragen. Außerhalb der Bahnanlagen m
die Frauen Röcke tragen . Es bleibt ihnen überlassen, fef Tlrjj
sich ihrer bisherigen Röcke zu bedienen und die '
darunter zu belassen. Die Dienststellenvorstehers
für einen geigneten Raum zum Umkleiden der weibl
Schaffner sorgen. — Im Berliner Hochbahnbetrieb li
die im Fahrdienst beschäftigten Frauen schon seit liii,
Zeit kurze Hosen (sogenannte geteilte Röcke), was
gut bewährt hat, da es verhindert, daß die Fr
durch weite, flatternde Kleidung in Gefahr geraten,

Kirchliche Anzeigen-
Katholischer Gottesdienst.

Arettag ! Herz . Jesu -Freitag . 7 Uhr: Best. Amtz.chi
göttl . Herzens Jesu für Eva Henrich und deren Kinder Ad«
Eva. — Nach dem Amt : Aussetzung des Allerheiligsten, Li
und Segen.

«Samstagr 3. Exequienamt für Frau Marg. Helfendem
Herber. St . Josephshaus:  Best . Amt für Gottlieb
Safran — Nachm. 5 Uhr und abends halb 8 Uhr:
gelegenheit. — 6 Uhr : Salve.

Freitag abends8 Ubr: B i t tan dacht zur Erstehung
Sieges und für unsere Krieger 1 ^

Sonntag , den 6. August kann der Portiunkula -Ablej Vorlage
Wonnen werden, sowohl in der Pfarrkirche, als im SchwesternI n
von Samstag Mittag 12 Uhr bis Sonntag Abend, so oft mm u u
Kirche besucht und nach der Meinung des hl. Vater betet
dingung : Hl. Beichte u. Kommunion.

Jas kalö. Sffarte*
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Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den3. August abends halb9 Uhr Kriegsbe

und Gedächtnisfeier für den am 10. Juli gefallenen “
Ludw. Jakob Schneider ,
_Das evanstl. Iffatui
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_ _ _ verkauf
jSSSj Vereinskaleiider . Iß kchwan

»ekan «,verein « oueordia . Sonntag nachmittag 6 W
sammenkunft im Bereinslokal.

Futzvallelud Germania . Heute abend9 Uhr Vorst«
und Spielersitzung. Samstag Abend 9 Uhr Monatsversamw»

Turnverein . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr TuriB
Tnrn ^emrtade . Die Turnstunde findet Mittwochs aM

9 Uhr statt.
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Montag,
scheine fi

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen.

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen , aber er kann es nicht allein,

diese Hilfe muss ergänzt werden.

Tüchtige Arbeiterin
empfiehlt sich im Frnchtabmachen.

Wer sagt die Exped. 413

von 5—100 Liter Inhalt zu verkaufen:
414 Jahnstrasse 8.

r Schützet
dieFeldgrauen

durch
die seit 25 Jahren bestbewährten

Deutsche Närnier , Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Das Büro befindet sich Berlin N. W. 40, Alsenstrasse 11

Das Präsidium:
von Loebell

Staatsminister und Minister des
Innern.

Selberg
Kommerzienrat.

Ton Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber der Marken.
Schneider

Geheimer Oberregierungsrat
Vortragender Rat im Ministerium des Innern

als Staatskommissar.

Freiherr von Spitzemberg
Kabinettsrat

Ihrer Majestät der Kaiserin.
Herrmann

Kommerzienrat
Direktor der Deutschen Bank

Schatzmeistar.

Kaiser Brust-
f %r Karamellen

Mar an
301—

|~1310 um
Kleiderläuse mit Brut ,FPOfit\ Yva rizen vem*- * - v

M-GoldaalstSSS £32
etüroert den Has.rwr.cliM„ L . Jdie Kopfhaut . Hetörue ' i treu ~

I hfUeMfaanrtsf I! und Zuzug nonerPM » VlUNdei
i Vernichtet Typhusha illen . Desinliztrt]
! beuirenci (reg. Infr-ktionsk »a.nkh «-iten .- vm w Q N
• für FchuiM .der Taus .v. AnoriceununffCi'J

: Kai :anpack . a 0,60 u. 1,20.»1. 1. Apoth. u.1
Grhältl. bei A . Kaul , Drogen

2 Zimmerwohnung mit Zubehi"
vermi eten. Näh. Feldbergstr.  .

2 Zimmerwohnungmit 3uk( ^rei;

n

zu vermieten. Baroneffenstr. 33> ^ Einma

milden  „ 3 Tannen'.'

Schöne 2 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten.
380 Näheres Expedit

2 Limmerwohmuig
mieten. Jahnstr . 17.

zu

Millionen gebrauchen sie
gegen

Zahlstellen:
Sämtliche . Reichspostanstalten (Postämter , Postagenturen und Posthilfsstellen), die Reichsbank-Haupt- ,
Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen , die Königlich Preussische Seehandlung , Bank für Handel
und Industrie, Berliner Handelsgesellschaft, 8 . Bleichröder, Commerz- und Discontobank, Delbrück,
Schickler & Co ., Deutsche Bank, Disconto-Gesellschaft, Dresdner Bank, Georg Fromberg & Co ., > von
der Heydt & Co ., Jacquier & Securius , F. W. Krause & Co ., Kur- und Neumärk. Ritterschaftl . Dar¬
lehenskasse, Mendelssohn & Co ., Mitteldeutsche Creditbank, Nationalbank für Deutschland, Gebrüder

Schickler, sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken.

Es werden auch Wertpapiere , Staatspapiere , Obligationen and dergleichen entgegengenommen.

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzenden Hat»,
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
Rlfin not . begl. Zeugnisse von
^lUUAerzten ».Privaten ver¬
bürgen den fichere« Erfolg.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 ö. kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie bei:

| ^. ä .kvtvr,Neugasse,EckeOuerstr. f
Cousurahaus Gexehtv. Dünel.
Franz Jos . Henrich , Hauptstr.
Anton Safran , Neustadtstr . 3,,

Sehn anheim.

J jw Nacht
- "y "'che derer

2 Zimmerwohnung zu verim an großer
Näheres Hauptstraße 35. wäre, ai

Llmmerwobnuk- ffo1Kleine 2
Zubehör zu vermieten. hm. Ei,

Näheres Alte Frankfurters  die sorgt!
2 Zimmerwohnung mit *

zu vermieten. Neustadtftr.̂ ^ ^,ŷ „
Schöne 3 Zimmerwohnung

vermieten. Waldstraße 2E^ Le>»e Kraf
-JO °Akn. leu

hinter

Schön möbl. Zimmer in ruhigem
Hause zu vermieten.
38« Baronessenstraße ö.

Eine 3 Zimmer- und eine
merwohnung mit Zubehör Der Tw
mieten. Neue Frankfurterftr^> mb*geroor

Schöne 3 Zimmerwohnung
1 Mansarde und allen neuze»''
Einrichtungen, Gas. elektr. «Bgemorh
Wasser, Bad versehen zu oer>v ^ dgg-,jjm

Näheres gieuMi379

Schöne 3 Xi* «urwohnu«i
ob. 2 Mans. in der Nähe des 2»
mit all. nsuzeitl.Einricht., Gas,
Licht, Waffer, Bad versehen per
zu vermieten. Bahnstr. 11.

Schone3Zimmerwohnung J“
vermieten. Näheres Exped

verantwortttch für bk Redaktion, Saldi mrd Berta*) Uete , Soetnnnn, f^- wonheim  a . OH
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